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Ein Tag für das Alter
Wir begleiten die Leiterin unserer Beratungsstelle Zofingen

Phaser ezTzdrwck/z'c/ze .Berz'c/zr er.se/zzezz vor zwei
./a/zrezz zzz der ZezZ.se/zrzyz «7e/e». Er wurde dtzrc/z

ezwgeZzzderwzzgez? vozz Frau Mrzzzz ày'ozzr gebracht

«Rindsvoressen an Rotwein, Fenchel, gemisch-
tes Gemüse» steht auf den Packungen, oder
«Kalbsbrätbraten, Stangensellerie, Pfirsich-
Kompott». Harassenweise stehen die vakuum-
verpackten Fertiggerichte in einem Zofinger
Coop-Depot zum Abholen bereit. Menüs für Be-

tagte, die nicht mehr selber einkaufen gehen und
kochen können: Normalkost, Schonkost und
Spezialgerichte für Diabetiker.

Fe/zZes FzzgugezzzezzZ: Pro SezzecZzzZe-M/ZarbezZerz«

Fz7/y Mazzz.

Es ist Mittwochmorgen. Lilly Manz, Leiterin der
Pro Senectute-Beratungsstelle, sortiert die Be-

Stellungen gemeinsam mit ihren fünf freiwilligen
Helferinnen vom «Mahlzeitendienst». Es sind
hilfsbereite ältere Damen, die sich wenig später
mit einer Anzahl prall gefüllter Plastiksäcke im
eigenen Auto auf die Tour begeben. Frieda Kel-
1er zum Beispiel ist seit Gründung dieses Mahl-
zeitendienstes in Zofingen im Jahre 1973 dabei.
Ihr macht der Umgang mit den Senioren Freude.
«Man muss die alten Leute verstehen, viel Ge-
duld und Verständnis haben.» Auf ihrer Tour
besucht sie unter anderem eine gebrechliche alte
Dame, die allein in einem gepflegten Einfami-

lienhaus wohnt, und in einem modernen Wohn-
block eine alleinstehende, ehemalige Kranken-
Schwester, die an einer Stimmbandlähmung lei-
det. Ein etwa 70jähriger Diabetiker ist noch be-

rufstätig und bekommt seine wöchentlichen
Mahlzeiten jeden Mittwoch am Arbeitsort, in
der Werkhalle einer kleinen Fabrik, überreicht.
Dann geht's weiter zu einem Ehepaar. Von dort
in ein einfaches, altes Bauernhaus auf dem Lan-
de, wo ein 74jähriger Mann seit sechs Jahren sei-

ne gelähmte und geistig verwirrte Frau betreut.
Eine Gemeindeschwester hilft beim morgendli-
chen Aufnehmen, Waschen und Ankleiden.
Erster Eindruck auf dieser Tour: Die Einkorn-
mensverhältnisse dieser alten Menschen sind
unterschiedlich. Doch alle benötigen sie im glei-
chen Masse die praktische Hilfeleistung ihrer
ambulanten Betreuer.
Ganz in der Nähe kocht Alice Plüss vom «Haus-
hilfedienst» (selber bereits Urgrossmutter, aber

ungeheuer rüstig) für zwei alte Schwestern. Die
eine ist 82jährig, leidet unter Herzbeschwerden
und hört nicht mehr gut. Die andere ist über
90j ährig. Vier- bis vierzehnmal muss sie in der
Nacht umgezogen werden - wegen starker
Transpiration.
(7zzzwz.se/zez2 zzzussZe dze d/Zere Fc/zwesZer z'zz eizz

P/7ege/zezz?z gebrac/zZ werdezz. Frau Manz /cozzzz/e

z'/zr Frgd>zzM22g.s/ei.sZMZ2gezz zzzzd dze PTz//7os'czze«Z-

sc/zädzgzzzzg verzzzz'ZZe/zz. Bed.)

Ein Telefongespräch folgt dem anderen

Während Alice Plüss den beiden Schwestern an
diesem Morgen eine kräftige Gemüsesuppe zu-
bereitet und die Wohnung säubert, klärt Lilly
Manz in der Beratungsstelle ab, ob Herr X die

Bedingungen für eine Gratis-TV-Konzession er-

füllt.
Ein Telefongespräch folgt dem anderen. Da geht
es um die Organisation von Wanderungen für
die aktiven Senioren. Jemand fragt an, ob es den

Senioren-Mittagstisch im Restaurant Soundso
noch gibt. (Dort werden preisgünstige Menüs
serviert und die Gelegenheit geboten, nach dem
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d/zce P/üm (/i«GJ - softer Jerehs LVgroiimM/Zer -
èesorgto dawa/s/«r zwei SVftwesZer« (i??0- w«d 90/äA-
rig) Je« Haus/za/Z.

Essen zusammenzusitzen, zu reden, zu singen, zu
jassen.)
Eine Frau sucht jemanden, der auf ihren Mann
aufpasst (der unter Arterienverkalkung leidet),
während sie Besorgungen macht. - Die Lokal-
presse muss von einer Senioren-Tanzveranstal-
tung unterrichtet werden. - Ein Mahlzeitenbe-
züger hat fünf Monate lang nicht mehr gezahlt
(Kosten: Fr. 6.50 pro Menü, Fr. 7.50 für Spezial-
gerichte). Frau Manz findet heraus, dass die
Rentenzahlungen unterbrochen waren, und re-
cherchiert bei der Versicherung, weshalb. - Einer
alten Frau muss erklärt werden, dass sie im AI-
tersheim sicher besser aufgehoben ist, denn ihre
Schwester ist mit der Pflege völlig überfordert.
Am Nachmittag besucht Lilly Manz mit uns eine

von ihr ins Leben gerufene Turngruppe in
Rothrist. 15 ältere Semester - der Älteste ist 78
Jahre alt -, rüstige Männer in farbigem Sport-
dress, befolgen offenbar noch so gern die Kom-
mandos einer charmanten Turnlehrerin. Ab und
zu fällt ein Witz. Es wird gelacht. «Nachher ge-
hen wir noch zusammen einen ziehen.»
Danach geht es zum Altersnachmittag im Britt-
nauer Gemeindezentrum. Ein ehemaliger Kan-
tonspolizist hält einen Lichtbildervortrag über
Unfallverhütung. Über 70 Rentner treffen sich
hier regelmässig einmal im Monat. Das Pro-

gramm organisiert eine kirchliche Frauengrup-
pe. «Jodelgruppen, Trachtenvereine, kabaretti-
stische und andere Unterhaltungsprogramme
sorgen dafür, dass es hier immer bumsvoll ist.
Wir über 70jährigen sind in Brittnau etwa 300 an

Frieda Ke/ier ÄringZ ei«em Fe«Z«er die Ma/z/zezZen

i«s //aus: Fotos FmZ/z FoegZ/i«

der Zahl», erzählt ein Teilnehmer nicht ohne
Stolz, während nach dem Vortrag Tee und Gip-
feli gereicht werden.
Am Ende der Veranstaltung helfen die älteren
Herren den Damen galant in die Mäntel. Eine
Frau vermisst ihr Portemonnaie. «Es ist sicher an
einem anderen Ort», beruhigt sie eine Gemein-
dehelferin. Frau Manz drückt Hände, plaudert
hier ein wenig, spricht dort Mut zu. Sie kennt
viele Senioren und wird selber von allen gekannt.

Sachliche Hilfe - nüchternes Engagement

Ihr Umgang mit den alten Menschen ist eine Mi-
schung aus warmherziger Anteilnahme und di-
stanzierter Sachlichkeit. Ihr Engagement ist
nüchtern, pragmatisch, echt. Ihre «Aufsteller»?
Das Vertrauen, das ihr entgegengebracht wird.
Das Helfenkönnen, wie im folgenden Beispiel:
«Eine hospitalisierte Frau hatte angeblich einen
eher unzugänglichen Mann. Ich musste wegen
der Krankheit seiner Frau mit ihm reden und be-
schloss, ihn zu besuchen. Er war ein Bauer.
Scheinbar so ein richtiger <Knorz>. Als ich kam,
hatte er gerade gesägt. Im Gespräch stellte ich
fest, dass der Mann nur ein wenig misstrauisch
gegenüber Vertretern öffentlicher Ämter war. Er
taute rasch auf. Während der Unterhaltung
merkte ich, dass dieser Mann, zusammen mit
seiner Frau, eine viel zu kleine Rente bezog.
Schon lange hätte er Ergänzungsleistungen zu-
gute gehabt. Ich klärte den Fall ab und konnte
erreichen, dass das Paar nun etwas mehr Geld
zur Verfügung hat. » CTzrisZine Kaiser

77


	Ein Tag für das Alter : wir begleiten die Leiterin unserer Beratungsstelle Zofingen

